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Buwendungenfür die städtischen Angestellten .DerStadtrat
hat in seinerheutigenSitzungnacheinemAntragedesVB .Hoss
nachstehendenBeschlussgefasst : . DennichtzumMilitärdienst
eingerücktenoderzupersönlicherKriegsdienstleistungheran¬
gezogenenaktivenundimRuhestandBefindlichenAngestellten
der GemeindeWienundihrer Unternehmungen,einschliesslich
derLehrpersonen,sowiedenWitwenundWaisennachAngestellte
wirdfürdasVerwaltungsjahr1918/19( . Juli1918bis30.
Juni 1919) eine KriegszulageimgleichenAusmasseundrach
denselbenBestimmungengewährt,wiesienderGemeinderatsbes,
schlussvom19 .Dezember1917fürdasersteHalbjahr1918
festgesetzthat .EineErgänzungdieserBestimmgenerfolgt
dahin ,dass ledige Angestalte ,die mit Eltern ,Grosseltern ,

OderGeschwisternin gemeinsanenHaushalteleben ,denver¬
heirgteten ohne Kinder gleichgehalten werdenkönnem ,wennzie

erwiesenermassendenUnterhaltdieserVerwandtenzum
überwiegendenTeilbestreiten.
2 .AllenAngestelltneinschliesslichderLehrer ,sowieden
WitwenundWaisennachAngestelltenwirdimJuli1918
ein einmaligerAnschaffungsbeitragimgleichenAusmasse
undnachdenselbenBestimmungengewährt,wiesiederGemein-¬
deratsbeschlussvom24 .April . J .festgesetzthat .Dieser
AnschaffungsbeitraggebührtdenaktivenAngestelltennurdann ,
wennsieam1 .Mai. J .bereitsimGemeindedienstegestanden
sind ,dasDienstverhältnisamTagederAuszahlungdesAn¬
schaffungsbeitragesnochfortbestehtunddieAngestellten,
sofernesie nicht eingerücktsind ,die Kriegszulagebeziehen.
LedigeAngestellte,diemitEltern ,Grosseltern,oderGe¬
schwisternin gemeinsamenHaushalteleben ,könnenunter
dencangegebenenVoraussetzungdenverheiratetenohneKindern
gleichgestelltwerden .Fürdie Bezüge ,die Fragedesaktiven
DienstesunddieKlassenzugehörigkeitist derStandvom
1 .Juls1918massgebend.3 .DenLehrpersonensowiederenWitwenundWaisenwerden
Kriegszulageund Anschaffungsbeitragals Vorschussauf
etwaigestaatlicheZuwendungenfürdieJahre1918und19

gewährt . . - .
StädtischeStrassenbahnen.StR.KnollhatinderGemeinderat-¬
sitzungvom24 .April . J .beantragt ,zu untersuchen ,obden
beimFloridsdorferSpitzbestehendenSchwierigkeitenimVer¬
kehr der Linien 31 und 32 nicht durch die Weiterführungder
Linie32zur EndstationEsslinggasseabgeholfenwerdenkönnte.

StR .Schneiderbrachtein der heutigenSitzungdesStadtrates
einenBerichtderstädtischenStrassenbahnenzurVerlesung,
nachwelchemeine Weiterleitungder Linie FloridsdorfSpitz- ¬

Pragerstrasse- JedlerseebiszurEsslinggasseinfolgeder
durchdieAbsperrungdesBahnschrankenzurNordwestbahnver-¬
ursachtenStörungenmitSchwierigkeitanverbundenist .Dazu
kommenoch ,dassschonin der nächstenZeit durchdenFort-¬
schrittdesBauesderFranzJosefs-Brückeempfindliche
Verkehrseinschränkungenwerdeneintretenmüssenunddass
die Weiterführungder LinieeineVermehrungderBetriebsmittel
nötigmachenwürde,diederzeitausgeschlossensei .DerBe¬
rüchtwurdezurKenntnisgenommenundnachdemAntragedes
Berichterstattersbeschlossen,voneinerWeiterführungder
EinievorläufigAbstandzunehmen.

DiegekürzteBrotquoteunddieBrutgutscheine. Dadurchdie
jüngsteKürzungderBrotquotealleBrotabgabestellenfürdie
Gutscheinsabschnitte3 und4 der Zentralstelle . Bezirk
NeuesRathausgiltig für die Zeit vom23 .Juni bis 13 .Juli
und vom 14 .Juli bis 3 .August nur mehr Laib pro Ab¬

schnittausfolgendürfen,wirddieZentralstellederFürsorge
. BezirkNeuesRathausdiese unddie folgendenAbschnitte

insolangedie Brotkürzungin Kraftbleibtnurmehrmit36
Hellereinlösen.

-.—.—.—.—.—.——
Der60 .GeburtstagKirchl' s.BürgermeisterDr .Weiskirchner
hatandenKomponistenundEhrenchormeisterdesSchubert¬
bundes Adolf Kirchl nachstehendes Schreibengerichtet :

EsgereichtmirzumbesonderenVergnügen,EuerHochwohl-¬
geborenzuIhrem60 .GeburtsfestemeineaufrichtigstenGlück¬
wünscheübermittelnzukönnen .SiewerdenandiesemTage
einenerhebendenRückblickhaltendürfenaufeinLebenvoller
ArbeitundErfolgen ,auf ein Leben ,dasnebenderBerufs-¬
arbeitauchinhervorragendemMassedesKunstgeweihtwar.
DieVerdienste,diesichEuerHochwohlgeborenumdasdeutssche
LiederworbenhabenundIhrekünstlerischeTätigkeitanleiten
derStelledesSchubertbundessichernIhnendiebleibende
HochschätzungundVerehrung ,sowiedenDankderWiener
Bevölkerung.DiesesschöneBewusstsein,dasSieanIhrem60.
Geburtstagebeseelendarf ,Ihnendiesen -Geburtstag
gewissverschönern.WiraberhabendeninnigstenWunsch,
dassSienachmehrjährigerAbwesenheitwiederbaldinIhre
Heimatzurückkehren ,aufdenBoden,aufwelchenIhreKunst
amedelstengedeiht.

WienerGemeinderat
Sitzungam20 .Juni1918.

VorsitzemderBürgermeisterDr .Weiskirchnerverliestfolgende
ZuschriftdesLeitersderAuskunftstellefürKriegsgefangene
FreihernnvonSlatinalsAntwortaufeinevonGR.Dr.Hein
gestellteInterpellationauseinerderletztenSittzungen:

SwitdenVerhandlungeninBrest-LitowskunddemFriedensschluss

durchdie russischeRegierungKenntniserhaltenwürdeundmögli-¬
cherweisegegendie ArtdesAbtransportesunsererGefangenen
Protest einlegen wurde .Was die einzelnen Lager anbelangt ,so

wirddurchDelegierteund .AbgesandteGeldhingeschicktunddort
wokeineGagebezahlt wird ,oder die Leutearbeits -undmittel -¬
los sind ,wird Hilfe geleistet .Jedenfalls könnenHerr

Bürgermeisterversichertsein ,dassvomKriegsministerium,sowie
vondenbetreffendenBehördenaus ,dasMenschenmöglichste
getanwird ,umdieGefangenenihrerHeimatundihrenAngehöriger
wiederzugeben .DemAnsuchen,dassMitgliederderHilfsverbände
sich der Kommissionanschliessen ,umBerichteüberdiein
RusslandunterdenGefangenenherrschendenVerhältnissezusen-¬
den ,kannwohlauspolitischenRücksichtennichtstattgegeben
werden ,unddie russischeRegierungwürdewahrscheinlich
nichterlauben ,dassderartigeHerrensichinBetersburg
oderüberhauptin Russlandaufhalten .DieTelegraphen-¬
VerbindungmitRusslandfunktioniertnichttadellosundist
auchnicht zu verlangen ,dassregelmässigeNachrichten
telegraphischüberdieVerhältnissein deneinzelnenLagern
hienhergeschicktwerden.DieAngehörigenderKriegsgefangenen
mögensichaberberuhigen ,daeben ,wiefrüererwöhnt,
alles getanwird ,umdenAbtransportzu beschleunigenund
dortwoHifenottut ,eingeschrittenwird .Dienunhäufigan
kommendenZügemit Kriegsgegangenenlaufenzu denQuarantaine-¬
statiomen ,wodie Gefangenenforschriftsmüsssigempfangenund
ihrenKadernüberstellt werden ,vonwoaussie ihrenregelmäs-¬

sigenUrlaubantretenkönnen.
Eswirdsodanndie BeratungdesHauptvoranschlages

fürdasJahr1918/19(BerichterstatterVB.Hoss)fort-¬
gesetzt .

GR.RummelhardtführtalsersterRedneraus:
Keinervonunshatsichwohlgedacht,dasswirnochim

Jahre1918in die traurigeLageversetztwerden ,einKriegs¬
budgetzu beratenundes ist daherselbstverständlich ,dass
eineBudgetdebatteim4 .Kriegsjahrebei denRednernaller
ParteienStimmungenauslosenmuss ,derenAusdruckweitüber

sind ( über500. 000) Mannin die Heimatzurückgekehrt .Ganzrichtig denRahmender Beratungendes Stadthaushalteshinausgeht.
ist es ,dassder grössereTeil derselbendurcheigeneInitiative
das Vaterland erreichten ,aber sie wurden ,woimmeresmöglich
war ,vondenAngehörigenunsererSchutzmacht,respektivederen
DelegiertenunterstütztundihnendieReiseerleichtert ,sowie
allgemeine Hindernisse womöglichaus demWegegeräumt .DieAb- ¬

omagsewe /
reise der Kriegsgefangenenhat Sich aus politischen undtech¬
nischenGründenverzögert ,dochwarenschonverherIntendentvon
RaablundmehrereandereHeereninPetrograd,umimInteresse
derKriegsgefaggenen,woweitesebenmöglichwar ,zuwirken.
Nunist dieKommissioninPetrogradvereintundhatzuihrer
HilfeeinegrosseAnzahlvonOffizieren,dieselbstinGefangen-¬
schaft warenunddie russischenVerhältnissekennen ,dortbei
sich zurückbehalten .DieKommissionist mitausserordentlich
grossenGeldmittelnversehenundwirdalles möglichegetan ,um
in VereinmitneutralenDelegierten,dieschonseitlängerer
ZeitimInteresseunsererKriegsgefangenentätig sind ,den
Abtransportmöglichstzuregeln .DenallgemeinenPrinzipien
nach ,kommenzuerstdie InvalidenundSchwerkranken,damndie
anJahrenmeistvorgerücktenundamlängsteninGefangenschaft
weilendenzumAbtransport.DiesauchderGrund ,warumalle
BemühungendesKriegsministeriums ,respektivederKommissionen

DiefürchterlicheNotderZeit ,diedurchschwereFeh¬lerderösterreichischenRegierungnochverschärftwird,
zwingtdenWienerGemeinderat ,bei der BeratungüberdieVer-¬
waltungderStadtWien ,die Verwaltungdesösterreichischen
StaateszubesprechenundanderselbenberechtigteKritikim
NamendergesamtenWienerBevölkerungzuüben.

EsistnichtunsereSchuld,dasswirdazugezwungenwer¬
den ;gernewürdenwirdieseAufgabedenhiezuzunächstberu-¬
fenen gesetzgebendenKörperschaftenüberlassen ;allein das
österreichischeParlamenttagtnichtunddieLandtogebestehen
nichtmehrundso ist der GemeinderatderReichshaupt-und
ResidenzstadtWienauchderzeit wieder ,wiedies imLaufedes
Kriegesschonoft derFall war ,als Vertretungskörperder
grösstenStadtunseresVaterlandes ,daseinzigeFprum ,inwel¬
chemdieNotdesVolkesinentsprechenderWeisederRegierung
zuGehörgebrachtwerdenkann.

InderGeschichtediesesKriegeswirddieseTätigkeit
desWienerGemeinderatesnichtverschwiegenwerdenkönnenund
objektive Beurteiler der jetzigen Zeit werdendemWienerGe- ¬
meinderatedieAnerkennungdafürnichtversagenkönnen,dass
er dergetreueEckhartin schwererKriegszeitwar ,derden
wechselndenösterreichischenRegierungenzur rechtenZeitWar-¬undderSchutzmachtnichtveröffentlichtwerdenkönnen,weilda-

nungenzukommenliessundwertvolleimInteressederBevöl-¬
kerunggelegeneRatschlägeerteilte ;leiderwurdendieWahr-¬
nehmungenvondenRegierungennichtimmerbeachtetunddie
Ratschlägenichtimmerbefolgt.

Esistdaherselbstverständlich,dasssichauchdieje-¬
tzigeRegierung,diemitdemselbenFehlerbehaftetistwie
ihreVorgängerinnen,indiesemSaaleeineKritikgefallenlas-¬
senmuss,diefürsiekeineswegsschmeichelhaftist undeswäre
zuwünschen,dasssie darausjeneKonsequenzenzöge ,dieim
InteressedesVolkesunbedingtnotwendigsind,entwederzuge-¬
henundeinerbesserenundverständigerenPlatzzumachenoder
sich gründlichihrer Pflichten bewusstzu werden .Undda
maseichvorallem,sowohlihralsjederkünftigenRegierung
zurufen :Wegmit der bisher üblichenUnterschätzungderStadt
WienundihrergewähltenVertreter .EshatsichdieUnsitte
in einzelnenFegierungskreiseneingeschlichen,Wiennichthöhereinzuschätzen als irgend eine Provinzstadt .Manhört ,dass

dieRegierungderMeinungist ,wennsiedenBürgermeister
vonWienzu Rate ziehen soll ,müsstesie dieBürgermeister

allerösterreichischerStädtebefragen.
MeineHerren,ichbinderletzte ,dernichtimGemein¬

devorsteherdeskleinstenDorfesin Oesterreicheinenfrei¬
gewähltenVertretersieht ,dergehörtwerdenmuss ,wenner
die InteressenseinerGemeindevertritt ;aberich binder
Ansicht ,dass der WienerBürgermeisterin erster Liniege¬
hörtwerdenmuss ,denner vertritt -wenner sicheinsmit
demgesamtenGemeinderateweiß- 2 MillionenMenschen,er
ist derRepräsendantderReichshaupt-undResidenzstadt ,des
HerzensunseresVaterlandes,dessenPulsschlägebisandie
GrenzenunseresReichesgespürtwerden.

DieHaltungderWienerBevölkerungin dieserernsten
Zeit ist richtunggebendunddiese Haltungist bis jetzt eine
beispiellos patriotische ,eine vonKaiser undRegierungselbst
bewunderungswürdiganerkannte ,abermeineHerren ,wehedemVa¬
terlande ,wenndieseHaltungeineanderewürde.

DarumrufeichjederösterreichischenRegierungzu :Höre
denBürgermeistervonWien ,höredieVertreterdieserStadt ,
sie allein kennendie Psycheder Bevölkerung ,die derhohen
BürokratiezumgrösstenTeile fremdist ,sie wissenvonder
NotdesVolkesundwiedieselbegegebenenfallsgelindert
werdenkönnte.

RegierungunterschätzeWiennicht ,damitDuesnicht
fürchtenlernenmusst!ImUebrigenhabendieErfahrungenderletztenStundenge-¬
zeigt,wiegutundwertvollesist ,denRatschlägendesWie-¬
nerBürgermeistersundderWienerStadtvertretungzufolgen.

SchonamSamstagabends ,als ein VertreterdesErnährungs
amtes ,demBürgermeister ,ganzunvermittelt ,dieniederschmet-¬
terndeNachrichtgebrachthatte ,dassdieBrotquotefürWien
aufdieHälftegekürztwerdeundderBürgermeisterdieKennt-¬
nisnahmedieser Mitteilung unter energischemProtesteverwei¬
gerte ,gaberdemVertreterdesErnährungsamtesdenRat ,an
UngarndieAufforderungzurichten ,in dieserkritischen
LageOesterreichbeizustehen .

DieswurdedamalsnochvondemstaatlichenOrganols
zwecklosbezeichnet .AlsdannderBürgermeisterselbsttelegrafischdieHilfe

BudapestsvomdortigenBürgermeistererbat ,scheintauchdie
österreichischeRegierungdenndocheingesehenzuhaben,dass
sie denRat des Bürgermeistersbefolgenundmit derungari¬
schenRegierungnochmalsdiesbezüglicheVerhandlungenpflegen



NienerKinderin dieSchweiz -AusSt .Morizwirdder
Rathauskorrespondenztelegraphiert :Diedurchdieabermalige
Aktion der Frau von Einemin die Schweizgebrachten220
WienerKindernsindnachVereinigungmitGrezer ,Linzerund
FgerländerKindernunter Führungder HerrenSieglbauer
( Wien) undGreewitz( Graz )mit15Begleitdameninihren
StationenSt .MorizundEinsiedelngesundangekommenund
vonden lieben Schweizernherzlichst empfangenworden¬

chdieanExzellenzLuden
dorffundBürgermeisterDr .BodygerichtetenTelegrammegelun¬
genist ,auchdieösterreichischeRegierungausihrerHilflo¬
sigkeitaufzurütteln,undsoderärgstenNotundihrerFolgen
vorzubeugen.DieBevölkerungwirdesnievergessen,dassWien
einenBürgermeisterhat ,deresversteht,insoernsterZeit
dasrichtigeWortzusprechenunddierichtigeTatzusetzen.
( NeuerlicherBeifall ) .

müsse .
Dieselben waren nach den Mitteilungen desMinisterpräsi - ¬

dentenan die Pressevertreter denndochnicht ganzzwecklos ,
denn Ungarn hat sich bereit erklärt ,uns Nahrungsmittel ,vor
allem eine grössere Menge von Frühkartoffeln zu überlassen .

Hiefür sind wir den Ungarn sehr dankbar und ich bin

glücklich ,bei diesemAnlassefeststellen zu können ,dasses
sich nach den Aeusserungen des ungarischenErnährungsminister
nicht nur umeine momentaneAushilfe durchFrühkartoffeln
handelt ,sondern dass Ungarn auch gewillt ist ,von der zuge - ¬

wärtigenden Ernte überhaupt Lebensmittel an Oesterreich ab¬
zugeben .

Namentlichaber möchteich den Bürgermeister vonBuda¬
pest HerrnDr .Bodyaufs herzlichste für die ritterliche Art
der Zurückweisung danken ,die den Ausführungen des Stadt - ¬

verordneten Dr Weigart bezüglich der Bitte des WienerBürger - ¬

meistersumLebensmittelzuteil ward .( LebhafterBeifall ).
Insbesondere aber erfüllen uns die Worte desBudapester

Bürgermeisters ,die er bei diesemAnlassegesprochenhat ,mit
besondererFreude .

Er erkannte gerechter Weise die Hilfe Wiens anBudapest

mit Industrieartikeln an und hat als öffentlicher Funktionär ,
als Haupt der königlichen Residenzstadt Budapest zumersten¬
male öffentlich die moralische Verpflichtung Ungarns aner¬

kannt ,den Oesterreichern im Durchhalten beizustehen .( Neuer¬

licher lebhafter Beifall ) .
DieWortedes BudapesterBürgermeisters ,die er inder

gestrigen Sitzung des Budapester Gemeinderates gesprochen hat
und die da lauten :Die Bevölkerung der Stadt Wien ,die mit un
zusammenkämpftundblutet ,ist nicht unser Feind ,denwir
verhungern lassen können ,wir dürfen sie nicht ohne Hilfe las¬
sen ,sondern müssen ,wenn wir können ,helfen, "werden ihmdie
Wienernie vergessen ,sondernsie werdendieselbeninDankbar
keit immerim Gedächtnissebehalten ( Abermaligeranhaltender
Beifall )

SowohldieHaltungUngarnsalsauchderBeweisdertreu¬
en Bundesgenossenschaft Deutschlands ,der dadurcherbracht

wird ,dasses trotz der eigenenKnappheitundderVersorgung
Oesterreich eine bestimmteMengeGetreide vorschussweisezur
Verfügung stellt und dass es getreu dem Sprichworte : ,Doppelt

gibt ,werschnellgibt "sofortdieseHilfeleistet ,habendie
gestern noch äusserst kritische Stimmung der Bevölkerung
Wiensetwas gebessert .( LebhafteZustimmung ) .

Die Bevölkerung würde es mit Genugtuung anerkennen ,dassBürgermeisters im Namendes
es demenergischenAuftretendes/WienerGemeinderates

Wasdie ReformdesGemeindewahlrechtesanbelangt,
mussein Unterschiedzwischender gesetzgebendenReichsver-¬

tretung und einem Verwaltungskörper gemacht werden .Der in

seinem Aufenthaltsort fluktuierende Oesterretcher behält

immer sein Interesse am Staate ,nicht aber an der Gemeinde
in der er nur vorübergehendAufenthalt nimmt .Trotzdemist
unsere Partei keineswegs ein Gegner der Demokratisierung ,

denn es wird sich gewiss ein Ausweg finden .Ob aber eine

solche Reform gerade die Hoffnung erfüllen wird ,die gestern
von einem Redner der Sozialdemokraten ausgesprochen wurde ,

kannwederer mit Gewissheitvoraussagen ,nochisg einervon
uns in der Lage ,irgendwiezu prophezeien .DerRednerder
Sozialdemokratenmögeabernichtglæuben,dassdieArbeiter-¬
schaft nechin kompaktenMassenhinter seiner Parteisteht .

wie es vielleicht vor dem Kriege der Fall war .

Wasdas Frauenwahlrechtanbelangt ,bin ich ,vielleicht
im Gegensatzvzu manchem Pareigenossen ,kein unbedingter Gegne

derselben ,denn ich blaube ,dass die witwe eines Gewerbetrei - ¬

benden ,eine Lehrerin ,eine selbstständigeGeschäftsfrau
mehrInteresse an der Gemeindehat ,als als die Angehörigend
der fluktuirenden Bevölkerung .Trotzdem muss ich sagen ,

dass die Frage des Frauenwahlrechtes noch gar nicht reif
ist .GelegentlicheinerFrauenversammlung ,dieichimVorjahr
einberufen habe ,erklärten gerade jene Frauen ,vondenen
ich das Eintreten für das Wahlrechtamersten erwartete ,
dass ihnen Brot ,Mehl und sonstige Lebensmittel für sich und

ihre Familiesichtiger seien ;EineVoraussetzungderEinführung
des Frauenwahlrechtes müsse man aber unbedingt in der Einholu
desPlebiszitesder Frauensehen .Esist nureigentümlich ,dad
dass auch die Liberalen für das Fraunnwahlrechteintreten ,
denngeradesie werdendenwenigstenVorteil davonhaben ,
da sich dann die Wahlkämpfeausschliesslich zwischenChrist¬
lichsozialen und Sozialdemokratenabspielen werden .Sie
wissen dss sel Bst auch sehr genau ,den GR .Dr .Granitsch
hat gestern im Gesprächemit mir gemeint :Na ,vielweniger

als wir jetzt sind ,könnenwir ohnedies nicht mehrwerden .
(Heiterkeit ) .

NachBesprechungeinzelner HauptpunktederEhbisherigen
DebattefährtRednerfort :EinRuf ,derin jederBudget-¬
debatte erhoben wurde ,ist verschwunden der Vowurfder
Kontrolllosigkeit des Stadtrates . ,denn jetzt hat die

Oppositdon wenigstens zwei Kontrollore drinen .Jett geht
EhrEhrgeizweiterundsie wollennichtnurkontrollieren

Bürgermeisternauf referieren .( Heiterkeit )sonde
einmalaudnsi amwirdgewissnichtsdagegenhaben ,we

werden. JeradesoungeheuerlichseiendiePreisefürReferententischeerscheinen .Dassdie Sozialdemokratenaufei
einmal den Stadtrat nicht mehr kontrollieren wollen ,ist sehr
schön ,denn es zeigt ,dass sie mit der Kontrolle durchdie

Liberalen zufrieden isand .
Ich glaube ,dass ich auf keinenWiderstand ,seitens

derOppositionstosse ,wennichsage ,dasswiranlässlichder
Budgetberatungim 4 .Kriegsjahre unseremBürgermeisterden
grössten Dankdafür auszusprechen verpflichtet sind ,für

die rastlose und nimmermüdeArbeit ,die er sich im Dienstedes
Volkes und der Stadt auferlegt hat .Wir können stolz undfroh
sein ,dass wir ihn haben und ich habe nur den einenWunsch,
Gottverhalte seine Spannkraft und Gesundheit weiter .Bei diee

semAnlasse dürfen wir auch seimer getreuen Mitarbeiter der
Vizebürgermeister nicht vergessem .Seitdem der Priegins Land
gezogen,gibtes keinenTag ,andemsie nichtvobfrühbis
spät abends hier mRathause mit dem Bürgermeister tätig sind

Wennwir heute ein ernstes und aufrichtiges Wortaussprechen ,

müssenwir sagen ,dass die BezügederVizebürgerrmeister
die sie für die Ausübungihres Amtesbekommenderart sind ,
dass wohl der grössere Teil ihrer Arbeit in freiwilliger
genannt werden muss ,dargebracht auf dem Altar der Stadt

Wien .Wir sind daher auch ihnen zum grössten Danke ver - ¬

pflichtet .
Redmerschliesst mit einem begeisterten Apell zumDank

für die Heldenan der Front ,welcheWienvor derBedrohung
durch die Feinde bewahrt und in harter Kriegsmotdie

EahneDeutschlandsund Oesterreichs Siegreich gegenalle
Feinde vorgetragen haben .

GR.Melcherhältes fürnotwendigwenigerpolitische
und mehrwirtschaftliche Ausführungenim Gemeinderatezu

halten .Er bespricht einzelne Posten des Budgets .DieKom¬
missionsgebührenfür Beamteseien entsprechend denjetzigen
Verhältnissen zu erhöhen .Die veranschlagten Einnahmenvon
1,200 . 000 . - -Kronen für die Bodenwertzuwachssteuerseien zu
niedrig ausgesetzt .In die städtischen Steinbrüche wäremehr
Kapital zu investieren ,da der Bedarf am Steinen nachdem
Kriege ein ungleich grösserer sein wird .Die für Hochbau - ¬
ten eingesetztem Beträge wärenfast sämmtlichzustreichen ,

da imVerwaltungsjahre18/19alle diese Bautemkaumzur
Durchführungkommenwerden ;ZurErhöhungderSicherheit
wäre die Zahl der Polizeiorgane zu vermehren ;eskönnten
ja auchMännerüber 50 Jahre herangezogenwerden .Erwünscht
weiters die endliche Fertigstellung der Aspernbrücke .

Für die durchdie Kriegsfolgenverarmtenwäreeineigener
Armenrat einzusetzen .Redner wendet sich gegen die Er¬

undhöhungderTarife/derFahrpreisederstädtischenStrassen-¬
bahnen und der städtischen Gaswerke .Das Defizit sollte
nichtblosvondenjetzt Lebendengetragenwerdenmüssen,
sondernes wäredurcheinen Krisgskredit zudecken-¬
Die Bedenken ,die Zinshellerund Umlagen zu erhöhen ,seien

Mieth¬
in gewisserHinsichtgerechtfertigt ,weil ja danndieZinse
nicht blos umdiesen ,sondernumeinen ungefähr50 %erhöh-¬
ten Betrag gesteigert werden müssen .Rednerbespricht
sodann das Mieterschutzgesetz und hält ene Abänderung des¬

selben für notwendig ,mindestens aber müssten dienach - ¬
teiligen Folgen demHausbesitzer durch den Staat vergütet

verschiedeneBaumaterialiengestiegen.Ziegel ,welchevor
kurzer Zeit noch 142 Kronen kosteten ,kosten jetzt be - ¬

reits ab Ziegelofen 130 Kronen und es stellen sich ein - ¬
schliesslich der Zufuhr - B -in die innsere Stadt1000
Stück Ziegel auf 320 Kronen gegen 40 bis 50 Kronenvor

demKriege - .WelchenUmfangdie Wohnungsnotangenommen
habe ,könnemanausverschiedenerSymptomenersehen.
Als Charakteristikum könne angeführt werden ,dass als

voreinigenTagenein Inserat überdenVerkaufeinerVilla
im18 -Bezirkin einer WienerZeitungerschien ,ganze
PolonaisenvonKäufernvor demHausezu sehenwaren ,jeder
Einzelne hatte bereits das Geld mitgebracht und die erste
Frage war stets ,wann ist die Viala zu beziehen ,erst in
zweiter Linie wurde um den Kaufpreis gefragt .Gelegent - ¬

lich des Referates über den Bau von schwedischen Häusern
in Wien wurde in das Abkommen auch der Passus aufgenommen ,

dassdie GemeindeWiendie Garantiefür denAusfallder
Mietzinse übernimmt .Das ist die Lösung derWohnungsnot

dass nämlich eine Stelle da ist ,und ich habe hier die
StaatsverwaltungimAuge ,welchedenBauherrendenAus-¬
fall vergütet .Dieser Passus sollte der Regierungals
Mustervorgelegtwerden .

Rednersprichtdannüberdie Elektrifizierungder
Stadtbahn und wiederholt seinen seinerzeitigen Antrag auf
Ferführung der Ernmaterialien in der Baubwwegungdurch die

Strassenbahn und beantragt die Einsetzung eines Komites zum
endlichen Studium dieser Frage .ZumSchluss bespricht Redne

Approvisionierungsfragen und verlangt ,dass bei den
UntersuchungenweiblicherReisenderauchLebensmttelinden
Grenzssationen ausschliesslich Frauen verwendet werden

dürfen .
GR .Hötzelwendetschggegendiegestrign

Ausführungendes GR. cDavidüberdie FirmaWachalowski,
Eysler &Ko . ,ddevöblig unbegründetseien .Die
Firma ,diesichdurchdieTtätigkeitdesFirmenchefseines
der anerkanntestenFachmännerauf demGebietedesMotoren-¬
baues aus kleinen Anfängenzu einem grossen amganzen
KontinentebekanntenUnternehmenentwickelthabe ,brachte
ledigleich auch für die kommendeFriedenszeit für ihre

Angestellten undArbeiter ,deren Zahl sich derzeitauf
etwa 2000 belaufe Arbeit und Verdienst zu schaffen und
zwar durch Umgestattung eines Teiles des Betriebes auf

Lokomdtivreparaturen ,wozuebenaucheinigeAenderungen
in deräusseenSituationderFabriknotwendigseien.
DieVertreter der Gemeindechabenlediglich imInteresse
des Bezirkes ,demes daran gelegen sein müsse ,eineso
grosse und mustergültig geleitete Fabrik in seinen Grenzen

zu erhalten ,den angesuchten Baubewilligungen zugestimmt .

WennGR.Davidirgendetwasanderesvermute,müsseersehr
falsch informiert wordensein .



GR .Dr .Hein :Ist ein normalesBudgetschonzumgros
senteile aus fiktiven Ziffern zusammengesetzt ,so gilt es
in noch viel höherem Masse für ein Kriegsbudget .DerRedner

wendet sich zunächst gegen die exorbidante Erhöhungder
Fahrpreise der Strassenbahnenundbespricht danndieErle - ¬
digung der Geschäfte im Stadtrate ,über die er imgrossen
undganzensich anerkennendäussert .Er wünscht .blosseine
andere Verteilung der Referate ,so dass auch dieoppositio .
nellen Mitglieder des Stadtrates Gelegenheithaben ,imGemein¬
derate an den Referententisch zu treten ,ferner eineEntlø¬
stung des Stadtrates von minderwesentlichenGeschäftsstücken
und ein unmittelbares Zusammenarbeiten zwischen Magistrat und

Stadtrat .Er wunscht weiters auch eine Vertretung der Minder - ¬
heit im Armen - undOrtsschulrat mindestens in jenen Bezirken

in denen sich eine Minderheit auch im Pezirksrat befindet ,
ferner eine Heranziehung der Opposition im Heimats - undBür¬
gerrechts - Ausschusssowie in allen anderenAusschüssen .
Das gleiche und direkte Wahrrecht mit Proporz müsse auchim

aur
Gemeinderate zur Geltung kommen,/gewisse Sicherheiten zum
Schutze der bürgerlichen Partei könne allerdings nicht ver - ¬

zichtet werden .DasFrauenwahlrechtwerdesich auf dieDauer
nicht aufhalten lassen ,allerdings stehe er nicht auf dem
Standpunkte ,dass bloss erwerbende Frauen wahlberechtigt sind ,
sonderndass die Frauen ,welchedemHaushaltevorstehen ,oder
diesichimöffentlichenverdienstvollbetätigen ,dasgleiche
Rechthabenmüssen .RednerplaidiertzumSchlussefürdas
einträchtige Zusammenwirkenaller Gemeinderätein denwich¬
tigen wirtschaftlichen Fragen ,deren Lösung der Gemeinde - ¬

verwaltungjetzt undnachdemKriegeobliegt ,beiAufrecht-¬
haltung der politischen Anschauungender einzelnen Parteien¬

GR .Stein bespricht in schärfsten WortendieZentralen - ¬
Wirtschaft überhaupt und das Vorgehender einzelnen Zentra¬
len imbesonderen .Alle diese Leute ,die durchihrewirtschaft
den Hungerdes Volkes im Hinterlande verschuldethaben ,
gehörenvor ein Kriegsgericht ,ihnen geschieht nichts ,dafür
aber sei er wegeneiner solchen RedevomStaatsanwaltwegen
AufreizunggegendieStaatsgewaltnach§ 303St . G.instraf
gerichtliche Untersuchunggezogenworden .Rednersei nach
wievor gegendie unverzüglicheAbschaffungderZentralen
und Heranziehung des legitimen Handels .

Rednersagtweiter ,dassdiestädtischenBetriebe
sichimKriegemustergültigerwiesenhabenunddiegesamte
Bevölkerungder Beamtenschaftdieser BetriebeAugrüsstem
Dankeverpflichtetsei ,dasssichVerkehrndVertriebtrotz

desKriegesimGrossenundGanzenklaglosabgewickelthat.
Gegen die geplanten Tariferhöhungen sei er gleich den

anderen oppositionellen Parteien ,es müssten dafür andere

Einnahmsquellenausfindig gemachtwerden .
Wasdie RededesGemeinderatesKunschakanbelange,

könnenach erhaltenen Aufklärungen ,dass sich Kunschakbloss
gegen das Treiben gewisser güdischer Flüchtlinge gewendethab
diese Redenicht als eine antisemitische Hetzebetrachtet

werden .( Lebhafte Hört -Rufe ) .
Rednererhebteine ReihevonAnklagengegendieFlücht-¬

lingszetrnaleundwünschtdieEinsetzungeinerUntersuchungs¬
kommission .Er wünscht dann einer Vertretung iseiner Partei

in den Ausschüssenund wendetsich gegen dieObmännerkonferen
die viele Geschäfte an sich reisse ,die dem Gemeinderat vor¬

zubehaltensind .Er spricht sich schliesslich füreine
AbänderungderGemeindewahlordnungin demokratischemSinne
aus ,wobeidie Interessen gewisseBevölkerunggruppengewahrt
werdenmüssen .Für das Budgetkönneseine Partei nicht stimme
weilsie anderVerwaltungnichtteilnehmeunddeshalbkeine
Verantwortungübernehmenköne .

GR .Dr .Ritter von Schwarz - Hillerschildert seine

Tätigkeit in der Flächtlingszentrale ,welchererseine
ganzeZeit ,seine ganzeKraft ,sein Vermögenundseine
bürgerliche Existenz geopfert habe ,auf die er aber Lmitt
stolz zurückblicken könne .Mit der Einsetzung einer

Untersuchungskommissionsei er vollständigeinver-¬
standen ,er füchte sie nicht .Er könne mit Genugtuungsagen ,
dass er in einer Zeit ,in welcheso viele Menschenverdient
haben ,nicht nur nichts verdient ,sondernsein Geldzuge¬
setzt habe - .Er könne ruhig behaupten ,dass er seinePflicht
alsMensch,alsBürgerderStadtWien,alsösterreichischer
Staatsbürger und als Angehörigerdes jüdischen Volkesvoll
undganzerfüllt habe .DiebeidenkaiserlichenAuszeich¬
nungen ,die ihmverliehenwurden ,habeer nichtangestrebt
er habesie abermitFreudeangenommen,weilsie einöffent
liches Zeugnis dafür waren ,dass seine Ehre unversehrt sei .

DieseÄuszeichnungverdankeer nichtdemBürgermeisterDr.
Weiskirchner ,demer nie eine politischeGefälligkeiter¬
wiesenhabeundvondemer andererseitsnie für sicheine
Gefälligkeit verlangthabe .

DieAusführungendesRednerswurdenauchvon
derMehrheitmitgrosserAufmerksamkeitverfolgtundwieder-¬
holtmitBeifallaufgenommen .

Rednerbetontdannnoch,dassersichauchindieObmänner
konferenz nicht hineingedrängt habe ,sondern nur durch

denZufall ,dasser bei Kriegsausbruch,in Wienanwesend
war ,berufen wurde ,waszwei Monatespäter von einerSi - ¬
tzung seiner Fartei einhellig gebilligt wurde .DerRedner

bespricht dann einige Hauptpunkte der Budgetdebatte .

NachdenAusführungendiesesRednerswirddie
Sitzungabgebrochen.
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DieVertreterderchristlichenArbeiterschaftbei

der Regierung .In Ausführungdes Beschlusses derZentral - ¬
stellen der christlichen Arbeiterorganisationen sprachen

heute unter Führungdes Landes- AusschussesKunschakdie
HerrenAbg .Anderle ,Werkmannder . k .österr .Staatsbahnen
Haider ,GR .Ullreichundder SekretärderZentralkommission
der christlichen GewerkschaftenOesterreichsUntermüller
beimMinisterpräsidentenDr .Ritter vonSeidlervor umden
Standpunktder christlichen Arbeiterschaftin derFrage
derBrotverkürzungundderErnährungsverhältnisseüberhaupt
zumAusdruckzu bringen .Der mehrals einstündigenAussprache

wohntenbei : derMinister des Innern Pitter vonGeyer ,ferner
FinanzministerFreiherr vonWimmer ,derEisenbahnminister
FreiherrvonBanhansundderMinisterfür sozialeFür-¬
sorge Dr .Mataja ,ferner in Vertretungdes Ministersfür
VolksernährungOberstWallerstorfer ,LandesausschussKunschak
legte in eindringlichen Worten die schwere Belastung der

Arbeiterschaft und der Bevölkerung durch die Verkürzungder
Brotration dar und brachte den Wunsch der christlichen
Arbeiterseaft zum Ausdruck ,durch Verabreichung anderer

Lebensmittel den Entgang erträglich zu machen -Erwerwies

sodanndarauf ,dassdieRegierungtrotzdesschonimJänner
vorgebrachtenProtestesneuerdingseinseitig mit denSozial
demokraten als Vertretern der Arbeiterschaft verhandelt hat .
DerSekretär der Zentralkommissionder christlichen Gewerk-¬
schaftenUntermüllerbetonte ,dassvonSeitenderchrist¬
lichen Gewerkschaftenzur Frleichterung der durch dieschwie
rigen ErnährungsverhältnisseherbeigeführtenNotlageent - ¬
sprechendesozialeMassnahmenseitensderRegierunggefordert
wurden ,die sich jedoch nicht nur auf die Munitions -und
Staatsarbeiter,sondernaufdiegesammteArbeitershhaftund
Angestellten erstrecken müssen .DerVorsitzendedesReichs-¬
verxo christlicher FisenbahnerOesterreichsHaider
nahmunter anderenGelegenheitauf die ungemeinschwierigen
Verhältnisse des Fisenbahnpersonaleszu verweisenundtrat
für die Fheste und weitestgehende Frfüllung der Roldevon

den Fisenbahnerorganisationenüberrzichten Forderungenein .
Obmanndes christlichen TabakarbeiterverbandesOssterreichs
Ullreichverwiesaufdie LagederStaatsarbeiternamentlich
derTabakarbeiter,dieeinerbesonderenFürsorgeinBezug
aufLohn ,LebensmittelundUrlaubbedürfen.Landesausschuss
Kunschakverwiesauf die unzulänglicheLebensmittelversor¬
gungderstädtischenBediensteteninsbesondersjener,der
drei kontinuierlichenBetriebeGas ,Flektrizitätswerkeund
Strassenbahnen.SchliesslichbrachteLandesausschussKunschak
undGR -Ullreichdie ungleichartigeBehandlungdesLebens¬
mittelvereiensderchristlichenArbeiterschaft„ Hilfe"
hinsichtlichderBelieferungvonLebensmittelzurSprache.
MinisterpräsidentDr .vonSeidlergabder Abordnungdie
Zusicherung,dassdievorgebrachtenWünschemöglichsteBe¬
rücksichtigungfindenwerden.SämmtlicheMinister,dieder
KonferenzanwohntenbesprachendanndieeinzelnenForderungen
soweitsie ihre Ressortsbetrafen undsichertenebenfalls
derentunliehsteBerücksichtigungzu .
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